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N, ii in Siefer Shhuft, einen Unterricht, 
von dem Verhalten, vor, bey und nach der Tan⸗ 
fe, für die Jugend verfertigen wollte; fo fand es 
vor nöthig, einen Eurzen Vorbericht, wegen dem 
Urſprung und Gebrauch, der chriftli chen Waſſer⸗ 
taufe zu entwerfen, um dadurch deſtomehr Ehr⸗ 

furcht, und Hochachtung, gegen dieſen ſo wichtie 
gen Hauptſat unferer Religion, denen ——— 
ar — 


8 orberi dt 


von Uhrunge, der Seit, zu k 4 
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2 Urforumg der Safe, 


herzuleiten, welche nach der —— 
Talmuds, Gemara und Mißna die Proſeliten, 
oder bekehrte Heyden, durch eine Art der Taufe, 
der juͤdiſchen Kirche einverfeibet haben. Da Aber 
dieſe vorerwehnte vabinifche Schriften nicht ſehr 
glaubwuͤrdig ſeyn; ihre beruͤhmteſte Gefchicht: 
ſchreiber, als: Philo, Joſephus und Sirach, 
nicht das mindeſte von ſolcher Taufe melden; das 
goͤttliche Geſetz denen Iſraeliten, auch keine an⸗ 


— dere Mittel, als nur die Beſchneidung, sur Eins 


verleibung ihrer Kirche verordnet, Erodi, 12,9% 
48. Deutern..2ı, 9. 10⸗14.3 ſo kann dieſe vor⸗ 
| gebende Juͤden⸗Taufe, unmoͤglich zum Urſprun⸗ 

ge der ne Waſſer— Taufe Belange DEN 


Sie Taufe, welche Johannes vor dem An 
tritt des £ehr: Amts-Jeſu, am Zordan vornahm, 


war zwar ein ausdruͤcklicher Befehl Gottes; aber, 


nur vor die Juden. £uc. 3, 2.2.3. Cap. 7, Den: 


30. Joh. X, dv. 33. Daher fich auch Jeſus zu; 


 diefer Taufe begab, um, mie er fagte: alle Ge: 


reechtigkeit zu ‚erfüllen. Daß ift: Die Taufe Jo: 


hannis, als‘ eine göttliche Anordnung zur Vorbe— 
ge reitung der chriſtlichen — a fein: Dep 
nr fpiel zu rn 
Weil nun dieſe Taufe⸗ nur bloß vor — Zusen 
“ verordnet war, um ei w das ſich ——— 





pi, ' a 


Urſprung der Taufe 5 


nende Reich des Meßia zuzübereiten; Luc. 7, wo 
27: 29. und Apoſt Geſch. 19, v. 4. 53 fo tauf⸗ — 


te Johannes zur Buße, und wieſe denen Juden 


anf Jeſum, als den un zu erwartenden Mebiam, 2 
Math. 3, dein, oh. Tr, 0. 26.27;; die un 


bußfertigen —— Phariſaͤer aber wurden 
von ihm ſtreng be Math. 3, v.7. Eben 
auf die Art, m muͤſten denn die Juͤnger Jeſu, bey 
ſeinem hieſeyn auf Erden, die Taufe im juͤdiſchen 
Lande auch fortfegen. 305.4, 912.2, Und bis 
hieher war alfo die Taufe Johannis, und der Juͤn⸗ 
ger Jeſu, nur eine feyerliche Verpflichtung des 
juͤdiſchen Volks, zur Vorbereitung, und Beſſe⸗ 





rung ihres Herzens, um Jeſum, als dem Meßiam 


und goͤttlichem Erloͤſer se HER und vn an⸗ | 
— 


Nachdem aber Jeſug den gaitzen Zweck feiner 
Sendung vollendet: nachdem er um unferer Suͤn⸗ 


de willen dahin gegeben, und um unferer Gerche 


tigkeit: oder Begnadigung Willen auferwecket wor⸗ 


den; ſo gab er kurz vor ſeiner Himmelfahrt, vn 


Gebrauch der Heiligen Maffer- Taufe eine deutlie 
chere, und nähere Beſtimmung, RR Abſicht des 
chriſtlichen Religions ⸗Bekenntniſſes: dieſe Taufe 
ſollte nicht bloß vor die Juden, ſondern fuͤr alle 
Menſchen, ohne Unterſchied ſeyn. Denn alſo 
1 Rate: ver Auftrag Se an feinen 3 Juͤngern a | 





Bi Urſprung u — 


Math. 28, v. 18. 19. 20.: Mir iſt gegeben alle 

Gewalt, im Himmel und auf Erden. „Dar: 
um gehet bin, in alle Welt, und lehret alle 
Voͤlker, und taufet ſie: im Nahmen des Bas 
ters und des Sohnes und des heiligen Seh 
ſtes, und lehret ſte halten, alles, was ich euch 
befohlen habe; und bey Marc. 16, v. 15. 16. 

Gehet hin in alle Welt, und prediget dag Evan⸗ 
gelium, allen Creaturen: Wer da gläubet,und 
getauffet wird, der wird felig werden, wer 
aber nicht glaubet, der. wird verdammet wer⸗ 
den. Mit diefen Reden, will Sefus gleichfam im. 
Zufammenhang feinen. Juͤngern einſchaͤrfen: daß 
fie alle Menſchen, ‚ohne Unterfchied der Geburt, 
oder ration, mit dem wichtigen Inhalt, der vor⸗ 
theilhaften Lehre, und Erloͤſung Jeſu erſt bekannt 
machen ſollten, ſo weit, daß ſie aus ſelbſt eigener 
Ueberzeugung ‚getrieben wurden Chriſten zu wer⸗ 
den, und fich durch die Waſſer— Saure, der, chriſtli⸗ 
chen Gemeinde einverleiben ließen; nachgehends 
aber, muͤſten ſie ihnen immermehr in allen demje⸗ 
nigen unterrichten, was Jeſus ihnen muͤndlich ge⸗ 
lehret hatte. — Wer nun an ihm glaͤuben wuͤr⸗ 
de, das ift: feine £ehre mit wahren Benfall, und 
foigfamen. Herzen annehmen, und zur Beſtaͤti⸗ 
gung deſſelben, die Waſſer Taufe empfangen, der 
ſollte ſelig werden. Wer aber an ihm nicht glau⸗ 
ben wurde, — von Jeſum, von 
dee 


er 


Urſprung der Taufe. 7 
- feinem Tode, Auferfiefung und der Erloͤſung der 
Menfchen nicht annehmen; alfo auch vielmeniger 
die Taufe, zur Einweihung im Chriftenthum an 
fich. ‚erfüllen. laffen, der follte auch von allen 
Früchten, und Bortheilen der Erlöfung Zefu auf 
immer ausgefchloffen bleiben. Dis ift feine Bloß 
ausgefchmückte Erklärung der Rede Jeſu. Der 
Zuſammenhang, die Adficht, und der ganze In⸗ 
„halt. der Lehre Jeſu zeiget es: daß die Waffers 

‚Taufe, . nach ertheiltem nöthigem Unterricht, und 
williger Annahme der Lehre Jeſu, eine ausdruͤck⸗ 
liche Bedingung, und ein Mittel ſey, ein wir 
‚licher Chriſt zu werden, 

Aus, Diefer Beſtimmung Chriſti, Fönnen wir 
auch den Urſprung und Gebrauch der hriftlichen 
| Waffen Taufe mit Wahrheit herleiten, und dieſes 
fo viel, gruͤndlicher: ‚weil die Apoftel Jeſu, eben 
denfelben Begrif von der Taufe gehabt, und Die⸗ 
ſelbe dem Befehl Jeſu gemaͤß gehandhabet. Sie 
unterrichteten zu allen Zeiten diejenigen, welche 
die Taufe. begehrten, von der Befchaffenheit der 
chriſtlichen Religion ehe fie getauft wurden ‚und 
nach Ablegung des Bekaͤnntniſſes ihres Glaubens 
an Jeſum den Sohn Gottes: ſo tauften ſie ihnen, 
‚und verſiegelten dadurch ihr Befenntniß, als die 
Frucht der wahren Ueberzeugung, , und Beypflich. 
„gung der shriftlichen Religion, laut Actor. % 
8: 94 +10, 16+ Ada ae 
Me ART. Sa Wir 
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trfprung der Taufe. 


Wie finden auch die dentficfte Geſmnungen de, 
rer Apoſtel von der Taufe, in ihren Briefen, als 
wenn Paulus faget Roͤm 6, v. 3.4.7 Wiſſet ihr 
nicht, ‚daß alle die wir im Sefım Chriſt getauft. 
find, die find in feinem Tod getauft. So ſind wir 
mit ihm begraben, durch die Taufe in den Tod: 
auf daß gleich wie Ehriftus iſt auferwecket von 
den Todten durch die Herrlichteit des Vaters/ als 
fo ſollen wir auch in einem neuen Leben wandeln. | 
Das iſt, a [8 06 Paulus fagen wollte: ' Wiſſet, 
und uͤberleget es alle, die ihr getauffet ſeyd, daß 
ihr‘ geglaubet und bekennet habet daß eben, wie 
Chriſtus um der ganzen Welt Suͤnden willen ge⸗ 
ſtorben iſt, ihr auch ebenfalls euch aller fuͤndli⸗ 
chen Begierden gaͤnzlich entſaget, und dieſelbe gleich⸗ 
ſam in der Taufe erſaͤufet habet, aber auch dabey 
verſprochen, kraft der Auferſtehung Jeſu Chriſti, 


in einem neuen tugendhaften Leben zu wandeln. 


Und wann bey Epheſ 4, v. 3.6. derfelbe Apoſtel 
ſaget: Ein Herr, ein Glaube, eine Taufe ‚en 
Gott und Vater unfer aller oh So will er hiemit 
andeuten: Daß eben wie wir Chriften, nur einen 
. Gott und Vater; nur einen Erlöfer, dem Herrn 
Jeſum; und einen allgemeinen Seiftchen: Glau⸗ 
ben haben: ſo haben wir auch nur eine chriſtliche 
Anordnung der Waſſertaufe. Und dieſe Taufe, 
iſt ein eben fo heiliges und verbindliches Stuͤck der 
Hufſtlichen dh als der Glaube an Gott und 

& Er 


hen der a: nn 


Jefim überhaupt if. Der Apoſtel Pe⸗ 
trus, giebt ebenfalls, ‚ in feinem erſten Brief im 
Dritten Eapitel 9:21: feine Geſinnung von der 
Taufe zu erkennen/ wann er ſaget: Die Waffer- “ 
Taufe, Aiſt nicht zur Abthuung des Unflaths am 
Fleiſch verordnet, fondern zum Bunde eines gu 
‚ten Gewiſſens — mit Gott, durch die Auferſte—⸗ 
hung Jeſu Chriſti "Das bedeutet: die chriſtliche 


Waſſertaufe muß nicht denen juͤdiſchen aͤuſſerl ihn 
Reinigungen, und MWafchungen gleich gehalten 


‚werden, fondern fie iſt das Zeichen des’ Bundes 
"mit Gott. Der Menſch alſo, der die Taufe, nach 


dem Befehl Jeſu empfaͤhet, der muß mit reifen 


Verſtande begreifen, und uͤberlegen koͤnnen: was 
er dor Pflichten zu halten, und. was vor Vorrech-⸗ 
te er von Gott zu erwarten habe," Die Pflichten 
find folgende: die Sünde bereuen, und laſſen; 
an den Sohn Gottes glauben; ihm als feinem Eis 
föfer erkennen und annehmen, auch’fich zu feine: 
Nachfolge begeben, und dasjenige freu nachleben, 
was das Evangelium Jeſu Chrifti ihm befiehlet. 
Die Vorrechte, welche der glaͤubige Taͤufling von 
Gott zu gewarten hat, find: Die Vergebung der 
. "Sünden, Actor 22, 16, der ganze Antheil an: 
die Vortheile des Chriſtenthums und die Verſi⸗ 
cherung der Gnade Gottes, und des kraͤftigen 
* Benftandes des heiligen Geiſtes, um all fen Hin⸗ 
derniſſen in der Pilgerbahn feines Lebens Iu uͤbet · 
er. Bon > 


40 Urſprung der Taufe. 

winden. Wenn nun der Taͤufling dieſes beherzi⸗ 
get, und aus ſelbſt eigenem Triebe die Taufe be⸗ 
gehret, ſo empfaͤhet er dieſelbe ‚im Nahmen des 
‚Vaters, und des Sohnes, und des heiligen Gei⸗ 
‚fies, zur Verſiegelung des Bundes mit Gott, 
ac zur Einverfeibung ber are Gemeine, 


| "Alf Biken die Apoſtel die, Taufe, nach vor⸗ 
Pe Unterricht, - zur Einweihung in 
‚Dem. Chriſtenthum, nicht allein vor noͤthig gehal⸗ 
ten, ſondern ſie haben ſie e zu den Stuͤcken gerech⸗ 


met, die ein jeder ſelber wiſſen, glauben und be: 


obachten mufte, wenn er-ein Mitglied der chriſtli- 
chen Religion werden wollte; Und die aͤlteſten 
Kirchen⸗Vaͤter, Ignatius, Juſtinus und Tertu: 
lianus, haben den edlen Apoſtoliſchen Begrif, 
von der heil. Waſſer⸗Taufe beibehalten, und auf 
die chriſtlichen Gemeinden der ei Beier 


UTBEN 


A Dieſer der Heiligen Waſſertaufe, ift 
‚denn bis jetzt, noch in allen ‚Gemeinen, der Men: 
noniten beobachtet worden, wie ihre allgemeine - 
‚angenommene Befänntniß Davon zeugen; und fie 
‚halten diefe Taufe, vor eine, enangelifche Taufe, 
welche auch nur einmal, an dem Menſchen zuge 
‚eignet werden darf. Und da fie Jeſum Chriſtum, 

den RAN des — Gotteg⸗ vor App eo | 


Unterricht vor der Taufe. 
Gott geſandten Lehrer erkennen, welcher — 
die Mittel des chriſtlichen Gottesdienſtes, genau 
und deutlich verordnet hat, ſo koͤnnen ſie ſich auch 
Gewiſſenshalben nicht dazu verſtehen, daß es von 
denen Verordnungen der Menſchen abhaͤngen ſoll⸗ 
te: Ob die Taufe, in fruͤhen, oder ſpaͤtern Jah⸗ 
ven den Menſchen ertheilet werde? ſondern fie fin⸗ 


den ſich verpflichtet, den Befehl Jeſu zu —— ve 


men: — lehren und dann taufen. 


Unterricht 


wie ef $ der Täufling, 'vor, bey, , * nach 
der — Eh zu iin habe. 


i 











55 unſern Taͤuftinoen RN: Un 
terriche zu ertheilen, wie fie die Heilige Taufe, 
würdiglich empfahen, und Chriſtlich beleben ma 
fen, ſo wollen nur. Eürzlich vorftellen: .. 
1. Wie der Täufling —J vor der Toufe nube | 
„reiten muß, | 
2. Was er bey Empfang der Zaufe u Beten | 
ten, und \ 
3 Wie er ſich nach der Zanfe zu bechelun 
habe. 
1. Zur wahren Zubereitung. 
gehöret vornehmlich: daß der — die 
Wisprigkei ber Taufe, erwese, wie dieſelbe keine 
Rah er 


y ER 
N 
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‚Unterricht dor der Taufe. 
"bloß aͤußerliche Ceremonie, oder ein durch Men: 
ſchen verordneter Kirchen-Gebrauch fen; fondern 
daß Diefelbe von dem Herrn Sefir eingefeget wor: 
den. Mie nun Jeſus die Wahrheit und Heilig: 
keit felßer iſt; fo find auch alfe feine Anordnungen 
in der Chriftlichen Gemeine, heilig, und wahr: 
haftig, und zielen auf unſern zeitlichen und ewigen 
Wohlſtande. Unſer Chriſtenthum, iſt alſo keine 
WVerehrung Gottes ohne Begriffe und Verſtand; 
keine Befolgung des goͤttlichen Willens ohne Ue— 
berlegung: ſondern ein vernuͤnftiger verſtaͤndiger 
Gottesdienſt. Roͤm. 12, 8:12. Alſo iſt auch die 
heil. Taufe, kein ſolch Geheimniß „deſſe en Kraft 
und Mürdung vor dem Menfchen unbegreiflich, 
und übernatürlich iſt; ſondern fie if ung durch 
on Die Verordnung Jeſu, und durch den Gebrauch. 
der heil. Apofteln, fo verſtaͤndlich geworden, daß 
wir zur Gnuͤge erſehen koͤnnen, was die Ordnung 
der Taufe, Bon dem Taͤufling erfordere: Sie for 
dert Buffe, und Glaube, und ohne diefe beyde 
Stuͤcke, kann man die Taufe nicht wuͤrdigiich 
empfahen, wie man davon ein Exempel in der 
ni an eur * er 8, 
9 BERNER 0° 


Alſo muß ein Menſch, der die Taufe Begeret, 
zuvor erforſchen, was Buſe und re 169; 


ind wie man ———— a a 
9— | ee Nech 


Unterricht‘ vor der Taufe Ir), 


Mach dem Sinn der heil. Schrift, heißt Buſſe 
fo viel, als: ſeine Sünden’ erkennen, dieſelben 
bereuen, ſich gründlich beßern; aus einem Laſter⸗ 

haften, ein frommer Menſch werden, und zwar 
ſo: daß die Früchte des Lebens, davon ein Ge⸗ 
zengniß abflatten Matth. 3,10. 8. Kurz, Buſſe 
thun heißet: Die ganze Sinnesaͤnderung und 
wahre Beſſerung eines Menſchen. Glauben hei⸗ 
ßet: Gott, als unſerm Schoͤpfer und Erhalter J 
Jeſum Chriſtum, als den Sohn Gottes," und un⸗ 
ſern Erloͤſer und Seligmacher; den heiligen Geiſt 
als die wuͤrckende Kraft, und den Beyſtand Got⸗ 
tes, zu erkennen; auch die Schriften des alten und 
neuen Teſtamentes, vor die goͤttlichen Offenbah⸗ 

rungen, ‚wodurch ung Gottes Wille fund gethan 
iſt, zu halten.  LUeberhaupt: heißet Glauben ſo 
viel, als: Das Chriſtenthum, nach der Vorſchrift 
des heiligen Evangelii zu uͤben, und die verheiße⸗ 
ne Wohlthaten, die wir der Erloͤſung Jeſu zu 
danken haben, uns zuverſichtlich zueignen. Dies 
iſt der kurze Inhalt, und — der Bann | 
ren und —— | }: 


4 


Nun Fl ſihs Wie erlanget man es Ge 
de Stuͤcke? Durch herzliches Geber zu Gott: > 
denn beydes wuͤrcket Gott, durch die Kraft des ı 
heiligen Geiftes, und durch die. Erleuchtung des > 
Seſtane Die — erlanget man durch die 
RE. Ki Er⸗ 
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: Erkenntniß feiner ſelbſt; und den Glauben, durch 
die. Einſichten, in die goͤttliche Wahrheiten. 
Zur Selbſterkentniß gehoͤret eine genaue Unter⸗ 
ſuchung des Leben⸗Wandels, wie man ſich ge! 
gen Gott, und dem Raͤchſten betragen?! Ob man 
dem lieben Gott gefürchtet, geehret, geliebet und 
aufrichtig gedienet habe? Ob man feinem Wort 
gehorſam geweſen? Ob man die Wuͤrckungen des 
heiligen Geiſtes zur wahren Veraͤnderung und 
Erneuerung habe Raum gegeben? Oder ob man. 
— —— bewieſen? Ferner: Ob man ſei⸗ 
ne Eltern, Vorgeſetzte und Freunde geliebet Aund 
ihren Ermahnungen Gehör gegeben? Ob man in! 
feinem Stande, treu und aufrichtig gehandelt, > 
gegen Jedermann freundlich, befcheiden, demuͤ⸗ 
thig, keuſch und fanftmürhig. geweſen; feinen 
Dienft willig, und ohne Wiederfeslichkeit verrich⸗ 
‚tet, und niemanden Anftoß, noch Aergerniß er⸗ 
veget habe? Finder man das Gegentheil ‚nehm: 
lich: Daß: man gegen Gott und dem Nächften 
mißhandelt habe; ſo iſt es noͤthig, daß man Gott 
um Verzeihung bitte, und ſich mit ſeinem Naͤch⸗ 
ſten ausſoͤhne. Will der Taͤufling ſich bey der 
Taufe, eines verſoͤhnten Gottes getroͤſten; ſo muß 
er durch wahre Selbſterkentniß, zur Buſſe gelan⸗ 
gen, ſein Leben aͤndern, und ſich zur Nachfolge 
Jeſu begeben; oe nun: ital Der Glaube erfor⸗ 


Bas Er 4 Hi ah! # ER i ur ee Nee 5 9 . —— — 
* — * 14 ⸗ 
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Linterricht dor. der Taufe 15: 
Zur Erlangung des Glaubens, werden die. Ein⸗ 
fiihren, im die göttliche Wahrheiten erfordert, 
wie Paulus davon redet, Roͤmer 10,0, 8 bis 176° 
Deshalb hat ein Täufling, die Heilige Schrift: 
fleißig zu leſen, dem Gehör des göttlichen Wor⸗ 
tes,  in- Predigten beyzuwohnen, und fich die: 
Wahrheiten von der Liebe, Gerechtigkeit und 
Barmherzigkeit Gottes recht bekannt zu machen, 
nehmlich: Wie Gott aus lauterer Liebe, dem 
Menſchen nach ſeinem Bilde erſchaffen, und da 
derſelbe nach ſeinem Abfalle, billig der Gerechtig⸗ 
keit Gottes nach, hätte füllen ewig verftoßen wer; 
den; fo bat Gott demfelben, nach feiner Barm⸗ 
herzigkeit, Gnade wiederfahren laffen, und ihm | 
durch Ehriftum feinem Sohne, von dem ewigen - 
Verderben erlöfet, und die Verordnung getrof⸗ 
fen: Daß alle die an dem Sohn Gottes ai 
* * ER DA Hg Joh 3, ‚ s 16, 
Dan nun die Taufe; eioenttich zum Serimmig) 
des Glaubens an Zefum, und zum: Zeichen una) 
ferer Unterwerfung, an feinen Geboten und Be 
fehlen verordnet iſt; ſo ‚giebet felbige „auch den 
gründfichften Anlaß zu einem ernſtlichen und 
reiflichen Nachdenken, wie ‚man. bisher gelebet, 
und wie man fernerhin zu leben gedenfe, was 
man bekenne, und auf was vor Gruͤnde und 2b: 
ſchin, man ſich ur Ehriftichen Religion bege⸗ 
ben 


& J 


16: Unterricht vor der Taufe 
ben wolle Geſchiehet dieſes von einem Taͤuflin⸗ 
ge aufrichtig; Ye: wird auch: gewiß die-Frage bey; 
ihm entfiehen zo Was ſoll ich thun, daß ich ſelig 
werde? Und wenn denn die Antwort ergehet: 
Glaͤube an dem Herrn Jeſum, fo wirft du ſelig: 
Adtor., 165.9. 307 31. So wird der Taͤufling 
ausruffen: Ich glaͤube, daß Jeſus Chriſtus 
Gottes Sohm iſt; und hierauf begehret er die 
Taufe, mit inbruͤnſtigem Herzen, nun auch in 
dieſem Theile ſeinem Erloͤſer und Seligmacher 
aͤhnlich zu werden, welcher ſich aus kindlichem 
Gehorſam gegen Gott, zur Taufe einſtellete, und 
MR unter herzlichen Gebet empfinge, laut Luc. 
8.21: 22.23. Gehorſam aus Liebe zu Gott, 
m alfo die: Zriedfeder, „ welche dem Taͤuflinge trei⸗ 
bet, auch die Taufe, zur Erfüllung: der Gerech⸗ 
tigkeit zu erlangen, und der chriſtlichen Gemeine 
einverleibet zu werden. Diele Betrochtungen/ 
koͤnnen dem Taͤufling, zur wahren Zubereitung 
befoͤrderlich Toon? und. pe wird er ——— 
ſagen Finnen ann, un m N e 
Gott entdeckt gr ein Su ui 
Und der Sünden großen —— —* 
* „Abe, meines Jeſu Huld, —* I 
Und der Keichrpum feiner RT, 


Maler dar 
sehret mich vor meine Sunden ei "ap 
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IL Betrachtungen bey der Taufe. 

Die Annahme des Chriſtenthums, durch die 
Taufe, muß aus den Brunnen der Erkaͤnntniß, 
in Abſicht unferer Geluͤbde gefchehen. Gluͤckſelig 
iſt alſo der Taͤufling, welcher die Lehre und Be— 
fehle Jeſu, mit wahrer Ueberlegung, und aufs 
merkſamer Betrachtung, ſo annimmt, wie es ſich 
in dieſer wichtigen Sache geziemet, und diejenigen 
Geluͤbde, welche er Gott leiſtet, und. wodurch er 
ſich verbindlich. machet, genau erweget, um die⸗ 
fee N au befolgen. Ei 


E at a 6 Alte — MM — wel⸗ | 
che ihm bey Empfang der Taufe vorgeleget werden, 
und welche er jede befonders mit I beantworten 
muß, wohl zu beherzigen. Die Fragen ſind fol⸗ 
BENDER Hat 
cr Wird der <änfling, gefraget: „£ 5. ibm. alle 

‚feine, Suͤ uͤnden, die er die ganze Zeit ſeines Le⸗ 
benus, mit Worten Werken und Gedanken, 
gegen Gott und. dem Br heggngen habe, 
von Herzen leid ſind⸗ | | 
| ne Ob er glaube. und bekenne, dab Sefus Chr | 
ſtus der. ‚Sohn des lebendigen Gottes: fey, 
und ob er denſelben annehmen wolle, & vor ſei⸗ 
nem einigen Erloͤſer und Seliginacher? 

er Ob er auch im Vorhaben ſtehe, Beck R 

ge Zeit ie £ebens, nicht der Welt und ſei⸗ 

REN onen. Mo 
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nen eigenen Lüften zu. dienen; fondern in wah⸗ 
rer Demuth und Aufrichtigkeit feines Hetzens, 
Jeſum zu folgen bis an das Ende? J 

4. Ob er — die ern — zu m 
Bee. 


Nachdem ıder Taͤufling alle die ige mit Sa 
beantwortet, und feine Knie vor Gott gebogen, 
fo empfäher er, durch Auflegung der Hände, und 
Befprengung des Waſſers, don dem dazu verord⸗ 
neten £ehrer, die Taufe, unter em Aus: 
druck: 
| „Auf die Bekenntniß eurer Sünden, dieweil 

„ihr befennet, daß euch euer vorige fündliches 

„geben, von Herzen Teid iſt. Sa, dieweil ihr 

„glaͤubet und bekennet, das Jeſus Chriſtus der 

„Sohn des lebendigen Gottes ift, und ihr dem⸗ 

„ſelben vor eurem Erloͤſer und Seligmacher ans 

nehmen; auch ihm freu und vedlich nachfolgen 
„wollet. Auf euer feldft eigen wollen, winfchen . 
\ ‚und Begehren: So taufe ich euch, im Nahmen 
„des Vaters, und des Sohnes, und des heis 
„ligen Geiſtes. Gott wolle euch annehmen 
vor fein Kind, euer Rahmen anfchreiben, im 
Buche des ewigen Lebens. Amen, 


Hierauf. wird. der <äufling von. dem Lehrer 
durch omreiäung ——— ie al, ange⸗ 
| ET BB 

a "Ste 
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EStehet auf, im Nahmen des Herrn. Ich, 


„empfange euch‘ als ein Bruder RR in | 
der Gemeine Chriſti. 


Dies ſind die Umſt aͤnde bey der Taufe, welche, 
wenn fie vecht betrachtet werden, wichtig und ruͤh⸗ 
rend ſind, und von den Taͤuflingen wohl erwogen 
werden müflen. Denn alles was fich bey der 
Taufe ereignet, zeiget von einer ſelbſteigenen freyen 
Uebergabe des Täuflings an Gott, und ſeinem | 
Erloͤſer. 


Er bekennet mit Reu, und Leidweſen ſeine Suͤn⸗ 
den, und gelobet ſie zu laſſen; er ſtattet das Be⸗ 
kenntniß ſeines Glaubens an Jeſum den Sohn 
Gottes’ ab; er gelobet ihm treu zu folgen, Big an 
das Ende ſeines Lebens. Und hierauf begehret er 
die Taufe, zur Verſiegelung ſeines Glaubens, und 
zur Beftätigung feiner Geſuͤbde. Diefes geſchie⸗ 
het alles von dem Taͤufling ſelber, ohne daß ſich 
jemand vor ihm verpflichte. Kann der Taͤnfling 
hiebey gleichguͤltig ſeyn? "Muß er nicht die Wich⸗ 
tigkeit ſeiner Geluͤbde betrachten, und darum Bes 
Fümmert ſeyn, diefelbe auch treu lich zu halten? 


Die Taufe ift alſo laut dem Befehle fi, die 
einzige chriſtliche Handlung, welche als ein Zei⸗ 
chen der Erkenntniß von Jeſu, und als ein Sie⸗ 
ol unſerer Bebehrung anzuſehen iſt. Es iſt, als 
BR B2 6 
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ob man feinen Nahmen und Petfchaft, auf: die 
Gezeugniffe des Evangelii druͤcket: und es hat 
auch in Diefem Theile eben diefelde Kraft, als die 
Unterzeichnung derer Verbindungen in Bürgerli 
shen Sachen Hat. Denn gleichiwie die Uebertre— 
tung und Verachtung der bürgerlichen Gefegen ih⸗ 
re Strafen nach fich ziehet; eben fo, und noch 
vielmehr wird die Uebertretung und Verachtung 
der göttlichen Gefese, ſchwere Verantwortung zu 
wege en | 


Wer wollte denn hierin forgloß und leichtfinnig 
bey. Empfang der heiligen Taufe ſeyn? Ber woll: 
te feinen Glauben an Chriſtum öffentlich bekennen, 
ohne Die wichtige Gründe deffelden zu erwägen, 
Ein jeber. Taͤufling, der die Wichtigkeit der Hands 
Jung der Taufe erwwäget, wird bald gewahr wer 
den, daß. ein Bloß äufferlich Bekenntniß des Muns 
des, ohne, Ergebung des Herzens an Gott, viel 
amd große Verſchuldungen und boͤſe Folgen, mit 
ſich führet, und daß es thörigt, und ſeelenverderb⸗ 

lich ſey, ſich zur aͤuſſerlichen Religion zu bekennen, 
ohne den Vorſatz zu faſſen, Dieſelbe auch au Got— 
| tes zu — | — 

Alles diefes — dem — zur Hohe a 
fung gegen den Befehl des Herrn Jeſu. Er ſiehet 


die — als eine Einweihung zur chriſtlichen Re⸗ | 


Verhalten ih der Taufee — 


ligion an, wodurch alle diejenige, welche die Faͤ⸗ 
higkeit einer richtigen Denkungsart erlanget, zur 


Nachfolge Jeſu und feiner Lehre zubereitet wer—⸗ 
den; es ift alfo ver erfte Schritt im Chriſtenthum, 


von welchem der Segen des Fortganges, und des 
Endes abhanget. Deshalb hat der Täufling, ho⸗ 


he Urfache bey dem Empfang der Taufe wohl zu 
eriwägen, wie wichtig die Pflichten ſeyn, welche 


er auf fih nimmt, und wie dringend Diefelbe auf 


die genaue Beobachtung der Befehle Jeſu gehen, 
Er muß alfo Gott, um den Benftand des heiligen 
Geiftes inbrünftig anruffen, daß er ihm doch ſtaͤr⸗ 


fen, Eräftigen, und alfo zubereiten wolle, damit 
er die Taufe würdiglich empfahen, und feiner Ge: 
Fübde treulich nachleben möge, Es iſt folgender 


Reimen hiebey zu feufjen: 
Here Jeſu ſteh mit deinem Geifte, 
Wie du verheißen haft mir bey: 
Daß: ich, was ich verfpreche, leiſte, | 
Und rreulich dir ergeben fey. 
Nie komme mir es aus dem. Sinn, 
Wie Hoch ich die verpflichtet bin, . 
{ - 94 
III. Das Verhalten nach der Taufe 
beruhet auf die ſtaͤte Erinnerung ‚der unſchaͤtz⸗ 
baren Gnade Gottes, welche ein Taͤufling, durch 


die Taufe empfaͤnget. Dan betrachte nur die rgte. 
At unſers Catechismy, was die Taufe bevente, — 
wa, nehm⸗ 


J 
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nehmlich: Die Abwaſchung der fündlicher Unrei⸗ 
nigfeit der Seelen, durch das Blut Chriſti: nehme 
lich, die Vergebung der Sünden, und den Troft 
ber ewigen Seligkeit, durch Jeſum CHriftum, 
welchen man in der Taufe angezogen hat. Will 
nun der Taufling diefes in Zeit und Ewigkeit ges 
nießenz; fo muß er Fleiß anwenden, auch die Zeit 
feines Lebens, im Glauben und Geduld, fich zu 
üben, und in der £aufbahne der Goitſeligkeit zu 
— 


Niemand bilde ſich ein, daß er durch dem Element 
des Waſſers in der Taufe, von ſeinen Suͤnden 
gewaſchen, und zu ſolchem vollkommenen Chriſten 
gebildet wuͤrde, der ferner gar keine Pflichten zu 
beobachten habe. Nein! alle Waſſer des Meeres 
koͤnnen uns von unſern Suͤnden nicht reinigen; 
ſondern das theure und blutige Verdienſt Jeſu, 
iſt unſere Reinigung, und die Taufe iſt dem buß—⸗ 
fertigen Sünder nur ein Beweiß von der Verge: 
bung feines Sünden. Eben alfo verpflichtet auch 
die Taufe dem Täufling, feinen Glauben, durch | 
gute Werke, vor der Welt zu beweiſen, Matth. 
3, v. 16., und wahre Treue zu üben, bis an den 
‚Tod. Apocalipci. 2, v. 10. Zu dem Ende ge 
fchiehet auch die Taufe, im Nahmen des Vaters, 
‚and des Sohnes, und des heiligen Geiftes, wel⸗ 
ches bedeutet: Doß der Taufling ſich zu derjeni⸗ 
ni as Pe Ca gen 


/ 7 


Verhalten mach der Taufe. 23 
gen chriſtlichen Religion oͤffentlich bekennet, wel⸗ 
che bekennet, welche der Vater, durch feinen eins 
gebohrnen Sohn, auf Erden fund gethan, und 
nach deffen Himmelfahrt, durch den Heiligen Geift 
bekräfrigen laffen, und worin der ganze Inbegrif 
des göttlichen me NN | 


Die qhriſtliche Religion, iſt alſo eine Anord⸗ 
nung Gottes, wodurch Gott erklaͤret, daß er we⸗ 
gen ſeines geliebten Sohnes Jeſu Chriſti, unter 
der Bedingung der Buße, des Glaubens, der 
Beſſerung des Lebens, und der Beharrung im 
Stande der Heiligung, mit dem Menfchen verföh: 
net fey. Und damit der Menfch, dasjenige voll 
Bringen kann, was das Evangelium fordert; fo 
beut ihm Gott den Benftand des heiligen Geiftes 
an, und begehret, daß der Menfch, ihm lieben, 
ehren und vertrauen, auch in einem thätigen 
Glauben beharren folle, | | 
Hiezu kann ung die heilige Taufe zum Mittel, 
der Erinnerung unferer Pflichten dienen, um ung 
hiedurch unfere Verpflichtungen, und die Verbin. 
dung derfelden, deſto würffamer in unfere Herzen: 
zu machen, und unfer Gemüth vor aller Achtlos 
ſigkeit und Trägheit zu bewahren. Diefe Wirs 
kungen kann die Taufe, um fomehr bey uns ha, 
‚ben, wenn wir und bewuſt feyn, daß wir diefelbe 
je 54 dem 


HE 
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dem ausdruͤcklichen Befehl Jeſu gemaͤß, auf dem 
Glauben empfangen haben; und es iſt alſo auch 
der Weisheit und Menſchenliebe unſers Heilandes 
‚ganz angemeſſen, die Taufe auf ſolche Art, als 
ein Huͤlfs⸗Mittel zur Erinnerung und Sulung | 
unferer EAIFER zu verordnen. | 


| Seheimnifnofle Wirkungen, darf ſich der Auf | 
Ting von der Taufe nicht vorſtellen. Es kommt 
‚bier alled auf den Glauben, an dem göttlichen 
‚Erföfer, an, auf den Glauben, der. durch die 
Liebe thätig und wuͤrkſam iſt und uns treibet zu 
halten, alles, das, was uns der Herr befohlen 
bat. Wer. fo glaubet, und getaufet wird, der 
wird ſelig werden. | 


Rein ik sen getauften Ehrifen höchitnoths 

Mendig, daß er. fich feines Taufbundes flets erin⸗ 
nere, und die Stellen der heiligen Schrift. wohl 
beherzige, welche auf die Beharrung und Beſtaͤn⸗ 
‚digkeit im Chriftenthum dringen; als die Reden 
NPauli zu Timotheo: Sch gebiete Dir vor Gott, 
der alle Dinge lebendig machet, und vor Chrifto 
Sefu, der unter Pontio Pilato bezeuget hat, ein 
‚gut Befenntniß, daß du halteft das Gebot ohne 
‚Flecken, untadelich, bis auf die Erſcheinung Je⸗ 
fü Chriſti. 1 Timoth, 6, v. 13., und 2 Timoth. 

— v.13, 14. Rai an dem Vorbilde, der heil⸗ 
ſa⸗ 





et 
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ſamen Worte, die.du von mir ‚gehöret haft, vom 
Glauben, und von der Liebe in Chriſto Jeſu. 
Dieſe gute Beylage bewahre durch den heiligen 
Geiſt, der in uns wohnet. Und Cap. 24 Da= 
Fleuch die Luͤſte der Jugend, jage aber nach der 
Gerechtigkeit, den Glauben, der Eiche, den Fries 
den, mit allen die dem Herrn anruffen von rei⸗ 
nem Herzen. ‚Cap. 3, 0.14. heißet es: Bleibe in 
dem das du gelernet haſt, und dir vertrauet iſt, 
ſintemal du weißeſt von wem du gelernet halle, 


Durch. dieſe, und mehrere ——— Scheife⸗ 
ſtellen, kann ein T Täufling ſich ſtets feiner freywil— 
ligen Uebergabe an Gott erinneren und ermuntert 
werden, Gott um den Beyſtand ſeines heiligen 
Geiſtes anzuflehen; damit er die heilſame Gnade | 
zu feiner täglichen Heiligung anwenden möge, um 
dadurch in den Uebungen der chrifklichen Tugen⸗ 
den, des Glaubens, der Liebe und der Hofnung 
immer vollftändiger zu werden, alſo: daß er fich 
mit Wahrheit, unter-die Zahl derjenigen rechnen 
„Fönne, von welchen e3 heißet: Sie find geheili⸗ 
get und gereiniget, durch das Waſſerbad im Wort, 

Ephef. 5, v. 26. 


Penn ein. Chrift fich diefes getröften — ſo 
wird ihm auch der Fortgang in der Gottſeligkeit 
leichte ſeyn. Er wird die Ermahnung Jeſu be⸗ 
FRE, | * 8 her⸗ 
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herzigen: Wer beharret bis an das Ende, der foll 
ſelig werden. Die Borftellungen von der herrli⸗ 
hen Belohnung; die Erinnerung aller treugeblie- 
benen Seelen, werden ihm eifrig machen, ihnen 
nachzuftreben. Niemahlen wird der Chriſt, ſich 
durch die Schein: Gitter. diefer Erden, oder durch 
Ehre und Anfehen diefer Welt, fo, verblenden af: 
fen, daß er feine chriftliche Pflichten verfäumen, 
und die Seligfeit dadurch verlieren follte. Nein! 
er wird nicht allein ſtandhaft, und unbemweglich 
in dem Werke des Herrn feyn; fondern er wird 
auch immer überflüßiger und reichlicher darinnen 
werden, Er wird feine Zeit beftätigen, Gott und 
feinen Naͤchſten aufrichtig zu lieben, und zu die: 
‚nen, Jeder Tag feines Lebens, mird er durch 
neue Früchte des wahren Ehriftenthums anmerf- 
lich zu machen fuchen, und die aufrichtige Liebe 
zur Gottesfurcht und Tugend, wird der Trieb 
ſeyn, der ihm zum Gehorſam gegen die Geſetze 
und Gebote Chriſti verbindet. Und alſo wird er, 
von dem Empfang der Taufe an, darnach ſtreben, 
daß er feine Jahre, unter Gottes Beyſtand ſo vol: 
Tende, daß er auch an dem Ende feiner Tage, buch 
feinen Erföfer Jeſum Chriſtum, welchen er in der 
Taufe angenommen und öffentlich befennet hat, 
‚den Tod überwinden, und zu ewigen Freuden eins 
gehen möge, 


y i ir * 
— * 
! * 
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Zur Stärkung feines Glaubens, und zur Be 
harrung im Onadenflande, kann der Ehrift fich 
nach Empfang der heiligen Taufe, > folgen: 

3 des Gebet uch SR N 2 


Liebreicher Sort und Bater! ii danke dir 
„herzinniglich, daß du mir dieſen Tag erleben 
‚‚laffen; ‚an welchem ich durch die heilige af 

0 „fersTaufe, auf dem Bekenntniß meines Glau⸗ 
„bens, der chriſtlichen Gemeine einverleibet 
„worden. Ich habe mich dabey aus eigener 
freyer Willkuͤhr, und mit Zuſtimmung meines 
„Herzens, in der Gegenwart Gottes und der 
„Gemeine, vor einen Nachfolger Zefu erklaͤret, 
und ich fehäge es vor Die größefte Ehre meines 
Eebens, auf dem Rahmen Jeſu Chriſti getau⸗ 
„fet, und ein Mitglied der Gemeine Chriſti zu 
„ſeyn. Nie will ich mich meiner Religion ſchaͤ— 
„men. ie die Pflichten derſelben vergeflen. 
„Ich will mich aus allen Kräften der Natur 
‚und Gnade beſtreben, alles: das zu thin, was 
„mir mein Ehriftenthum gebeut, und wasmit . 
„der Würde deffelben übereinftimmet. Sch 
„will mich ſtets der theuren Gelübde erinnern, 
„wodurch ich mich meinem göttlichen Erloͤſer 
„auf ewig gewidmet habe, und meine vornehms 
„ſte Sorge und Bemuͤhung dazu anmenden, 
Hi „daß ich weder an der Wahrheit, noch an der 
| „Tu⸗ 
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Tugend treuloß werde, und den Bund nie. | 

„breche, welchem ich mit dir meinem Gott, in 
„der Taufe errichtet Habe, Ich will alfo der 
„Sünden abfterben, und dusch die Kraft der 
„Auferftehung Jeſu Chriſti, in einem neuen 
„Leben wandeln. 


„Aber, o Eee Gott! du kenneſt mei: 
‚me Schwäche, und die Stärke der Berfuchun: 
‚gen, womit ich umgeben bin. Erbarme dich 
meiner, und befejlige ven Vorſatz in mir, 
ganz dein su ſeyn. Laß mich als dein Erloͤſe⸗ 
„ter deines Sohnes unter deiner allmaͤchtigen 
„Bewahrung bleiben. Lehre du mich ſelber 
„thun nach deinem Wohlgefallen, du biſt mein 
Gott, dein guter Geiſt, führe mich zum ewi⸗ 

gen Leben. Amen. 








| Y Einige | Wein | | 
Gebete: und Sieden, 
vor und nad 
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Gebet um Scbfterfetmtniß, 


N nmächtiger, gnädiger Gott! du willt daß or 
Menfchen geholfen werde, und zur Erfenntniß der 
Wahrheit Eommen. Hiezu werden wir in deinem 
göttlichen Worte fo ofte ermuntert, die Unterſu⸗ 
hung unfer felöft zu üben, um dadurch zur Ers 
Fenntniß unſers felbffeigenen Zuſtandes, und zus 
' Erkenntniß deiner Gnade zu kommen. 


Dieſe ſo wichtige als nothige Pfucht wollte ih 
gerne üben, befinde Diefelbe aber fo fehwer, daß 
es mir beynahe unmoͤglich ſcheinet, ſie deiner Vor⸗ 
ſchrift gemaͤß fortzuſetzen. Ich bitte dich, meinem | 
liebreichen Gott, du wolleſt mir die Weißheit zur 
Selbſterkenntniß verleihen , damit ich mich in mei⸗ 
nem Grundverderben recht erkennen lerne, und 
darnach ſtrebe — ein gebeſſerter Menſch zu werden. Er 


Aus deinem göttlichen orte, Babe ich erfehen, | 
Mi; Bird f fer Verderben, qus dem Fall Adams 
ent⸗ 
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entfprungen, und durch die natürliche Geburt 
fortgepflanzet iſt. Ich empfinde es auch, wie 


tief dieſer Erbſchade, in meinem sa Herzen 
einge: wurzelt iſt. 


Mein Gott! warn nich mein. n. Berfaften und 
bisheriges Betragen, mit deinen görtlichen Befeh— 
fen vergleiche, fo empfinde ich des Widerſtrebens 
fehr viel: Denn in meinem Herzen herrſchet Hof: 
fart, Wolluſt, eitle Ehte, Geiz, Traͤgheit, Haß, 
Neid und alles Boͤſe. Groß find meine une 
den! Sch. möchte ſchier verzagen, wann ich den 
Wuſt und Greuel meines Herzens in mir entdecket 
ſaͤhe, und dieſen Anblick, wuͤrde mein ‚week 
Fleiſch gerne ausweiſen. is 


Da ich es aber einſehe, daß ich ohne Eitenn— | 
niß meiner ſelbſt, niemahlen zur wahren Sinnes⸗ 
aͤnderungg gelangen, vielweniger der Vergebung 
meiner Suͤnden mich getroͤſten kaun; ſo bitte ich 
dich meinem guͤtigen himmliſchen Vaͤter, entdecke 
du ſelbſt mir immermehr und mehr den innern 
Greuel meines Herzens und erforſche mich: Ob. 
ich in der Unterfuchung meiner felbft redlich zu 
Werke ‚st, ‚oder od noch Deuhelen, ae, 
— 52 du kenneſt bag. innere meiner Sr 
„fen, weißt ‚alle meine Wege, und ſieheſt mich, 


| wie “er in der Wahrheit beſchaffen bin, Be | 
Die 


mt 
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Chriſte Jeſu! du helles und wahres Licht, daß 
alle Menſchen ſo gerne erleuchtet, mache doch mei⸗ 
ne Finfterniß Tichte, gib einen hellen Schein in 
meinem Herzen, daß. in mir entftehe die Erleuch⸗ 
tung, ſowohl von dem in mir wohnenden Suͤn⸗ 


denuͤbel, als auch von der Gnade, die mich gerne | 


davon erloͤſen will. Laß doch nichts Boͤſes in 


mir unaufgedeckt, ſondern oͤfne mir die Augen 


mich ſelbſt in meinem —— aufandg 
en! Eennen zu lernen. 


Ach mein Hetr Jeſu! du biſt ja ein lebendiger 
Heyland, und ein kraͤftiger Mittler, beweiſe dich 


doch auch in mir, als einen lebendigen Sefum, = 


Hat fich bisher in mir Die Ungerechtigkeit, Unrei⸗ 
nigkeit, Hoffart, Zorn und Boßheit kraͤftig be⸗ 


wieſen; ach! ſo erbarm dich mein, und laß ſich in 


mir dagegen deine Gerechtigkeit, Heiligkeit, Da 
muth, Sanftmuth und Gehorſam, fo. viel kraß— 
tiger, und Gendhn beweiſen. | 


Nimm dich m meiner gnädiglich an, du altmächtis 
ger Helfer! errette und befreye mich von allem. Ve 
bel, ſtaͤrke mich, ‚alles. Boͤſe in und auſſer mir zu 


beherrſchen und zu beſiegen, dir zum Ruhm und 


mir bum Heil, in Bei und Poaee Amen. 


"& 


— ⸗ 
N 


32 geht um Buße 
| Geier um wahre 5— ung u ; 


gebung der Sünden. 


Haren und barmherziger Gott! ich flage, und 
bekenne dir meines Herzens angebohrne Unatt. 
Viel ſind meiner Suͤnden, groß iſt meine Miße⸗ 
that, ich bin durch das toͤdliche Gift der Erb ſuͤn⸗ 
de, jaͤmmer lich an Leib und Seel verdorben, alle 
meine Kräfte find‘ gef ſchwaͤcht, mein Verſtand iſt 
verfinſtert, mein Wille iſt dir widerſpenſtig, ich 
kann dich meinem Gott und Erloͤſer nicht recht lie⸗ 
ben und vertrauen, und deinen Willen nicht ſo 
bollbringen wie es meine Schuldigkeit erfordert. 


"Her mein Gott! wo ſoll ich hin? "ih Fontine 
zu die, und bekenne dir meinen elenden Zuftand, 
welchen du beſſer einſieheſt als‘ ih. Ich habe alle 
deine Wohlthaten mißbraucht, mit allen Glie⸗ 
dern und Kräften, des Leides und der Seelen dir 
widerſtrebet, und alfb aus deiner Gnade gefallen. 
Ich bin recht der verlohrne Sohn, der ſeine G 
ter ſo ſchandlich durchgebtacht hat. Sa mein 
Gore! geh nicht ins Gericht init deinem echt, 
dor dir ift Fein Lebendiger ‚gerecht. Gedenke an 
deine Gnade und Barmherfigkeit, die du von der 
Welt Het bewieſen haft Beh dir if‘ vblel Verge⸗ 
bung! Du ruffeſt ja dem abtruͤnnigen Iſrael: 
is wieder! fo will an mein Antlitz nicht Yun 
Bl 
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euch werftellen, denn ich. bin barmherzig, und will 
nicht ewiglich zürnen. Allein erkenne deine Miffe 
that, daß du wider den Herrn deinen Gott ge 
fündiget haft. Du fieheft mein Gott, meine Rene, 
und herzliche Beſchaͤmung, die ich über meine 
Sünden empfinde. Vergib mir nach deiner Barm⸗ 
her zigkeit, die du in Chriſto Jeſu deinem Sohne 
geoffenbahret haft, ‚ alle meine Sünden, , und ers 
neure mich durch deines Geiſtes Kraft, daß ich 
ein euer Menſch werde, der Luſt habe an dei⸗ 
nen Geboten, und ſtark werde an dem inwendi⸗ 
gen Menſchen. 


Ja mein Gott! laß mir den Doſt von der 
Vergebung meiner Sünden, um Sem theuren 
Verdienſtes Willen, ſo kraͤftig in meinem Her⸗ 
zen fi yühren y daß. ih dadurch zur wahren Ga 
genliebe, gegen dich meinen Gott entzuͤndet wer⸗ 
de, alles anzuivenden, mas zur Verherrlichung 
deines Nahmens, und zum Heil meiner Seelen 
erſprießlich iſt. Erhoͤre o Gott! meine Bitte, 
um deiner eiebe willen. | ‚Amen, En 


34 Geber um den wahren Glauben. | 
Gebet um den wahren feligma- 


chenden Glauben. 


PR getreuer Gott und Bater! Dur 
Urſprung aller Liebe, Freundlichfeit und Güte, 
Ich armer Sünder komme anjego vor deinem As 
geſicht, mit zerfnirfchtem und zerfchlagenen Geiſt, 
wegen meiner vielen Sünden, und mannigfaltiger 
Uebertretung. Mein Gott! mein Herze ift mit 
Zweifel und Mißtrauen erfüllet, und will mir den 
‚Glauben, an deine theure Berheißungen , welche 
bu denen bußfertigen Sundern gethan, rauben, 
alfo daß ich mich deshalb nicht die Vergebung mei⸗ 
mer Sünden zueignen, noch Ruhe für meine See | 
Ie finden kann. Ich bitte dic) herzlich! reinige 
du mein Herz von allem Zweifel und Mißtrauen, 
laß das £icht des wahren Glaubens in meinem 
Herzen alfo leuchten, daß ich dich ald meinen in 
Jeſu verföhneten Gott und Vater erfenne, wie 
du dich in deinem Worte geoffenbaret haft, und 
daß ich deinem Worte von Herzen moͤge glauben, 
deine Verheißungen von deiner Gnade und Berger 
Bung der Sünden, in dem Verdienfte Jeſu Chris 
fti, mit feitem Vertrauen annehinen, und durch 
den Glauben am deinem Sohne Jeſum Ehriftum 
einen freyen Zutritt zu dir haben möge, 


* Lie⸗ 
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Lieber Vater! die heilige Schrift gezeuget, daß 
man dir ohne Glauben ohnmoͤglich gefallen koͤnne. 

Meines Herzens Begierde aber ſtehet dahin, dir 
su Gefallen zu leben; fehenke mir aus Gnaden den 
— — Glauben zu meiner Schett 


Herr Jeſu mein Erlsſer! du Anfänger und; 
Bollender des Glaubens, vermähle dich mit mir- 
im Glauben, wohne durch den Glauben. in mei⸗ 
nem Herzen, ich kann ohne dich nicht leben, noch 
vor Gott deftehen. Du haft ja gefagt: Sch bin 
der Meg die Wahrheit und das Leben, niemand 
kommt sum Vater denn durch mich. Zeige mie 
Herr Zefa den Glaubens-Weg, in deiner Eehre, 
und heiligem Leben; die Wahrheit in deinen Wers 
heißungen; und das Leben durch den Glauben an 

deinem Nahmen, dann werde ich nicht irren, 
noch an deinen Verheißungen zweifeln; fondern 
mit. Freymäthigkeit durch Dich zum Water gehen, 
und Rufe ei meine Seele finden. 


© heiligen Geiſt! blaſ⸗ du das Fuͤnklein des 
——— in meiner Seelen an, daß es eine Flame. 
me des Herrn werde Pflanze mich durch den fe 
bendigen Glauben in Jeſu dem wahren Weinftock 
ein, ‚daß ich durch den Glauben in Liebe und Ger 
horſam gegen Gott und ſeinem Worte, mich recht 
thaͤtig finden laſſe. Erneure in mir Das Bild 

——— Got: 


940 
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FOR durch Gerechtigkeit des ei und 
| 2 des — | u! 


O wi götttiches —— Oehll se la 
flärfe und erquicke meine matte und fihwachgläus. ' 
bige Seele, daß fie feſt, und unbeweglich in der 
Gnade Gottes und dem theuren Verdienſte Jeſu, 
wurzele, wachſe, und herrliche Fruͤchte tragt, 

an Lobe und BEN Sieg Amen 


Sebet vor der Su. 


——— Gott! Sant und Preiß fen; dir ge 
bracht, vor alle Wohlthaten, die du mir ermwiefen. 
Unzaͤhlich find dieſelben. Du haft mir große 


: Barmherzigkeit an Leib und Seel erzeiget. Mie 







iefe Menfchen werden im finſtern Heydenthum | 
gebohren, und muͤſſen die Erfenntniß des wahren: 
ſeligmachenden Glaubens entbehren, und alfo im 
Irrthum und Unglanben leben. Sch aber bin 
‚von chriſtlichen Eltern gebohren, und in der Chri⸗ 
ſtenheit erzogen worden; habe auch ſchon durch 
frühen Unterricht, die Gruͤnde der chriſtlichen Re⸗ 
ligion kennen gelernet. Was vor ſchoͤne Gelegen⸗ 
heit und Ermunterung zum Guten habe ich ge⸗ 
noſſen? Wie wuͤrkſam habe ich die Liebe Jeſu, 
und die sa des Por Geiſtes bey dem Ge⸗ 
. ; ‚band: 


\ 
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uch des göttlichen Wortes in meinem Herzen 
empfut den,, dadurch ich von meinem Verderben, 
und von. der überfchwenglichen Barmherzigkeit 
Gottes bin uͤberzeuget worden, und wie nörhig es 
ſey, ſich zur —0 Ze zu —J — 


Dis erreget in mir den Trieb, ein Chrift zu 
werden, der. den. Grund, feines ‚Glaubens, auf 
Jeſum dem Sohne des lebendigen Gottes gründet, 
und der Vorſchrift des Evangeliums Jeſu genau 


fuchet zu befolgen. ‚Run. ‚zeiget mir die Lehre Je⸗ 
fu und. feine Apoſtel, daß, zum Anfange des Chris 


ſtenthums folgende Stuͤcke gehoͤren: Erkenntniß 


der Suͤnden und wahre Bereuung derſelben; wah⸗ 
re Sinnesaͤnderung, 4 und, der. wahre, feligmachenve 
Glaube an Jeſum den Sohne Gottes, und als— 


denn auf dem Bekenntuiß des gheen— 4 die 9— 


lige Tauft ap emnpſahen ce ee ae 


Diefe, ae ai: fegen. meine 
ganze Seele in heiliger Bewegung, und machen 
den Trieb in mir rege, dieſelbe ein Genuͤgen zu lei⸗ 


ſten. Aber es uͤberfaͤllt mir ein heftiger Schauer, 
wenn ich die Wichtigkeit derfelben; „und meine Un⸗ 


wuͤrdigkeit betrachte. — ch will meinen Sünden 
entfagen; meinen ‚Glauben an Jeſum oöoͤffentlich 


| bekennen; mich gegen ſeine Gebote und Befehle | 


im:  Oehorfam ‚verbinden, und dieſelbe bis ans En⸗ 
ven | : € 3 | Be 


— 
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de meines Lebens treulich beobachten. O was für 
hohe Zufagen find es! Ich will Gott dem Vater, 
Sohn und heiligen Geift angeloben, wie ein recht: 
fehaffener Chriſt zu leben und zu fterben, und bis 
mein Geluͤbde will ich auf die fenerfichfte Art durch 
ei heilige Taufe verſiegeln Bien, 


— mein Gott! Der Tag zur Einweihung 
meines Chriſtenthums iſt nahe. Bereite mich mit 
wahrer Andacht und Frömmigkeit zu dieſer wicht: 
gen Neligions- Handlung. Mache mir den Ge 
danken vecht Tebhaft, daß du ein allwiffender Her 
zenskündiger fenft, dem ich nicht durch falfche Zu: 
fage, und ſcheinheilige Geberden hintergehen kann; 
ſondern der meine verborgenſte Gedanken und in 
nigſte Geſinnungen weiß. Dies laß mich ernſtlich 
bedenken, damit ich nicht als ein Heuchler, mit 
einem bloßen Mundbekenntniß, ſondern mit 
Wahrheit und Aufrichtigkeit meines Herzens vor 
dir erſcheine und alfo ven Bund eines guten Ge— 
| wiſſens, durch die Auferſtehung Jeſu Chriſti, mit 
dir in der Taufe errichten, , und mic) dadurch auch 
öffentlich für deinem Jünger und Anbeter erkenne, | 
| und treu verbleibe Bis in on zen 


| wir Jeſu ich traue deinem Worte, ‚denn du 
biſt der wahrhaftige Sohn Gottes, du verheißeft 
mir den RENNEN des Heiligen Geiſtes, und Haft 

mir 
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mir. Gerechtigkeit, ‚Vergebung meiner Sünden, 
und den Frieden mit Sort erworben, 

Dieſen Troſt ergreife ich est mit £ fefter Zuber⸗ 
ſicht, da ich mich als ein muͤhſeliger Suͤnder zur 
Taufe nahen will. Ich komme mit den feſten 
Vorſatz, ewig dein Juͤnger zu ſeyn, und zu blei⸗ 
ben. | 


Herr! der du meine Zuſagen hoͤreſt meinen je⸗ 
tzigen guten Vorſatz, aber auch meine Schwach⸗ 
heiten kenneſt, mache du mich ſelbſt fertig in allen 
guten Werken zu thun deinen Willen, und ſchaffe 
in mir mas vor dir gefaͤllig iſt, durch Jeſum mein 
‚nen Heren und Erlöfer. 


Gnaͤdiger Gott, liebreicher Vater, id) Sitte 
aber nicht allein für mich, fondern auch zugleich. 
für alle diejenigen, die fich mit mir zur Taufe na⸗ 
hen. Hilfihnen allen, daß fie die rechte Erfennts . 
niß und Freudigkeit bekommen mögen, ſich dir 
gänzlich, aufzuopfern! Ich bin gewiß, du wirft 
das Opfer unſrer Herzen, die freplich noch viele 
Mängel und: Schwachheiten haben, gnaͤdig anneh⸗ 
men, und uns um Jeſu Willen Me 
——— Amen, | | 


4 - Ge 


“Gehe 


du. ——— Quelle alles Bi ih 
fage dir herzlich Danf, für alle das Gute, welches, 
mir deinem Kinde zugefloffen ift. Sch bin mit ale 
Ten geiftlichen Segnungen und himmlifchen Güte 
tern, die uns Sefus Chriſtus, durch ſein Blut 
und Tod erworben hat, in der Taufe begabet wor⸗ 
den. Ich kann mich jetzo der Vergebung meiner 
Suͤnden, und der ewigen Seligkeit durch Jeſum 
Chriſtum getroͤſten denn ich bin auf die feherlich⸗ 
ſte Art der chriſtlichen Gemeine einverleibet wor⸗ 
J habe aber dabey auch die Vo llbringung der 
hriſtenpflichten auf mich genommen, und Gott 
wi Bater, Sohn und heilgen Geift thener ange 
lobet, in dem Bekenntniß meines Glaubens, und 
in Ausuͤbung der chriſtlichen Treue, beſindig 

£ auszuharren bis an mein Ende, —— 


aa, Die" 
HNO I k 


‚Gott mein Datei ‚Exlöfer —* Teͤſter! art 
deiner Seite wird der Bund unverbrüchlich feſte 
fiehen, denn deine Verheißungen find" Ya und » 
Amen. Ach daß ich doch ebenfalls, als ein freues 
| ee meine Berpflichtungen nachkämes u 0%. 

AIch will immer auf Jeſum Cpeiftum; ı den — 

i Anfänger und VBollender meines Glaubens ſe⸗ 
hen, nach feinem Vorbilde will ich mich rich? 
den ‚ daß ich möge geſinnet feyn, wie er geſinnet 
a a Dee war, 
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"par, und: wandeln wie er gewandelt hat. Ich 


will nach Jeſu Beyſpiel, dich meinen himmlis 
ſchen Bater, über alles lieben, und bir willig 
gehorchen und vertrauen, und allezeit trachten 
deine Ehre zu verherrlichen. Ich bin ffeſt ents 


ſchloſſen die Mittel ernſtlich zu gebrauchen, wo— 


durch ich im Glauben und in der Gottſeligkeit 


geſtaͤrket werde. Mit dem göttlichen. Worte 


will ich mich fleißig beichäftigen. . Im. Gebet, 

Andacht und Selbftprüfung, will ic) mich mit 
dir meinem Gott täglich unterhalten, und mich 
beſtaͤndig deiner Allgegenwart/ Allwiſſenheit 
und Heiligkeit, wie auch deiner Guͤte und 
Barmherzigkeit erinnern. Geduldig und leid⸗ 
ſam, will ich meinem Erloͤſer auf dem ſchmalen 
Cleutzes⸗ und Verleugnungs⸗Wege folgen. Ich 
will mich öfter und nachdrücklich den Tod, das 


Gericht, und die Ewigkeit vorſtellen, und da⸗ 
durch mein Kerze ſuchen von der gen His 


mel zu ſchwingen. * 
Dies iſt mein Vorhaben, fobkeihe Gott! Hilf 


| deinem Kinde, welches du mit groſſer Freundlich⸗ 


keit in deinem Gnaden⸗ Bunde aufgenommen haſt. 
Hilf mir mein Geluͤbde und un 0 — 5 
un, ir 


Die kenneſt Die, —— meines Ba beſer 
wie ich, und weißt, wie wanfelmüthig dafelbe im 
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Guten ift. Ich bin auch noch jung und unbefefti- 
get im Chriſtenthum. Die Sinnen haben nosh 
viele Gewalt über mich, und mein Gemuͤth ift 
noch vielen Zerfireuungen unterworfen. Dabey 
lebe ich in einer argen Welt, in welcher ich ſowohl 
mit lockenden ald drohenden Verfuchungen zum 
Boͤſen, und mit vielen Hinderniffen ver Gottfes 
figkeit umgeben Bin, Hilf mir alles uͤberwinden, 
und den Glauben, und ein gutes —— zu be⸗ 
wahren bis and Ende 


Herr Jeſu mein Elöfer, ‚mein Mittler und. 
| Verfögner! präge in meinem Herzen wahre Ehr: 
furcht gegen deine göttliche £ehre und Anordnun -· 
gen, daß ich fie würdig ſchaͤtze, und mich niemaß: 

den ans Menfchen- Furcht oder Gefälligkeit bewe⸗ 
gen Iaffe, diefelbe zu verleugnen, fondern ſtets 
trachte, fie, fo gewiffenhaft ohne Scham und 
Scheu vor der Welt zu bekennen, als ich dir. in 
meinem Taufbunde heilig angelobet habe, 


Wie felig werde ish dann. ſeyn! wie wohl und | 
flärfend wird die Erinnerung meines Taufbundes 
mir feyn! wann das Bewuſtſeyn einer redlichen Er⸗ 
füllung deſſen, mir ſtets unverlezt bleibet. Dann 
werde ich Ruhe und Friede im Gewiſſen haben, 
amd mich deines Beyſtandes in allen meinen An⸗ 
Tiegen getröften Finnen. O Freude! O Herrliche 
keit! die qus der 8 — Jeſu entſpringet. 


ar 


\ 
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Here Jeſu! mit danfharffer Seele preife ich 
dich, daß dur mich haft zu der heilfamen Erkennt: 
niß des Evangelüi gelangen Taffen. Ach Taß mich 
redlich mit dem großen Pfunde, daß du mir an: 
vertrauet haft, muchern! Laß mich immer tiefer 
in die Erfenntniß deiner Lehre dringen, -und da: 
durch immer gläudiger, froͤmmer, menſchenfreund⸗ 
licher und eifriger in Erfuͤllung aller chriſtlichen 
Pflichten werden. Stehe mir bey meinem guten 
Vorſatz auszufuͤhren: keine Luſt noch Freude der 
Welt, laß mich ſtoͤren dir zu preiſen oder in mei⸗ 
nen Uebungen kaltſinnig zu machen; ſondern ver⸗ 
leihe mir des heiligen Geiſtes Kraft und Beyſtand, 
in allem meinem Thun und Laſſen, damit ich un⸗ 
ter deſſen Leitung *— ſelig nabenben möge. 9 


Drehyeiniger Gon, Vater, Sohn und peifiger | 
Geiſt, heilge mich ſo lang ich lebe! troͤſte und er⸗ 
quicke mich wenn ich ſterbe! und mache mich in 
deiner Gemeinſchaft ewig ſelig. Amen. M 

Der Tugend heilige mid) ganz, 
Mein Schöpfer und Erhalter! 

Sie werde meiner Jugend Glanz 

Und einſt mein Troſt im Alter, 
Erhalte mein Gewiſſen rein! 
aß feinen meiner Tage fein, 

5 Der nicht zu deiner Ehre, 

Gecſcchmuͤckt mit Tugend wäre, 


is 
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| ‚Me. Sir deinem Shron tret x | 


— Herr und Bater aller Welt, 9 jetzt 
mein Lied; Denn dir mißfaͤllt auch deines Kindes 
Loblied nieht, ‚du biſt ja meine Zuverſicht. 
— Von Mutterleibe an warſt du es. Wie 
freut ſich meine Seele des! daß du auch mir ein - 
Vater biſt der feines Kindes nicht vergißft. 
3* Viel Gutes hab ich ja von dir empfangen, 
9 mein ‚Gott! allhier mein Leben. Davon Zeugniß 
giebt, wie herzlich du mich haft geliebt. ° | 
4 Bernunft und Denken gabſt du: mir, daß 
ih in deinem Morte dir. erkennen, und argten 
möcht, was du begehrft von deinen Knecht. 
54 Durch, Buße und den. Glauben rein, ‚folk 


ich den Nahmen Jeſu fein befennen, und alsdenn 


‚darauf empfahn die heilge Waſſertauf. 

6. Dies if, mein Vorſatz, Herr hilf mir! Gott, 
meine Huͤlfe kommt von dir. Ach! mein Erbar⸗ 
barmer rechne du, mir meine Miſſethat nicht zu. 

7. Dein Wort giebt mir Verſicherung, voll: 
kommener Begnadigung; ich bin gewiß durch 3 Je⸗ 


a N, j Dar fie mir auch ei Me 


$ . 


— 
—— 
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8. Mein Gott laß doch erwegen mic, wie ich 
im Glauben wuͤrdiglich, die heilge Tauf empfan⸗ 


gen kann, ohn Glauben fie nicht nutzen kann. 
9. Der Glaube iſt der Taufe Grund, darinn 
beruht der Gnaden-Bund, der durch die Auferſte 
hungs⸗Kraft Chriſti, ein rein Gewiſſen ſchaft. | 
10. So werd ich in der Taufe ſchon, geweihet 
dir, und deinem Sohn, durch ſein unſchaͤtzbar | 


Wort allein, kann ich hier fromm und weiſe feyn. n 


11. Ad Gott! erhör mein ſchwaches Flehn,' 
und thu mir gnadiglich beyftehn: damit ich in dem 
Chriſtenthum, den Anfang leg zu deinem Ruhm. 

12, D! Vater, - Sohn und Geift'verleih, zur - 
meinem Taufbund fefte Treu, Hilf daß ich Doch 
‚von zug ER Tag, — immer ame werden | 
— 


Ber nur. den Heben Ger; wi 


— bir * ich feſte Treue, und wahren Fleiß ” 
im Chriſtenthum. Dir Zefu geb ich mich aufs! 
neue, zu deines Rahmens Eigentum. Ich will 
. von a o Geiſt a N ker ana en 
feyn. au 
TR. PR Jeſu! nimm von deinem Rt, oh: \ 
| jetzt den guten Willen hin, bisher war ich ein 
Knecht der Sünden, nun will ich ihre Luͤſte fliehn; 
mein Leben ſoll sh —— ein Ad 
ER om BR RER 


ie 
3 Ich Fomm in meiner Seel gedrungen, zu 
dir Here Jeſu Seelen Hirt! es iſt doch vielen ſchon 


gelungen, die ebenfalls ganz abgeirrt, num wies 


der zu Dir find ebebeh Du H Do ihr Bitten ja 
erhört, | 

4 Du haft mir nun in deinem —— gezei⸗ 
get wie ich kommen ſoll, und wie die gnadenrei⸗ 


che Prorte vor mir geoͤfnet werden ſoll: in Buße 


ſoll ich zu dir nahn, im Glauben drauf die Tauf | 


| KnPInBING | 


— 


5. Herr dis iſt jetzo mein in Begehren. 9 ſchen⸗ 
ke Sr. und Glauben mir! thu meine Bitte mir 
gewähren, und gib dich zu erfennen mir; daß ich 
als dein bußfertig Kind, empfang Vergebung 
meiner Suͤnd. | 

6. Und dann verleihe mir den Glauben, } daß | 
ich die Tauf würdig empfang; laß niemals mie 


dies Kleinod rauben, Das ich aus Deiner Hand 


erlang: Das im Gewiſſe end: Bund befehtn und 
mich zu Gottes Kind erhöht. 
7. Nie will ich wieder Treuloß werden, nie 


deine gute Wege fliehn. Kein Scheingut, Feine 


Luſt der Erden, kein Ungluͤck ſoll mich von dir 
ziehn. Weich eitle Welt, o Suͤnde — Gott 
hört es, jetzt entſag ich euch. 

8. Ja, ja! Gott hoͤret mein — tief 
ſieht er in mein Herz hinein; ſollt ich aufs neu 


es treuloß ——— ſo wuͤrd er einſt mein Rich⸗ 
ter 


2 
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ter feyn; Gerviffene- Angſt und ewge Pein wuͤrd 
meines Meineids Strafe ſern. | | 

9. O Gott! regiere du mein Leben, und mas 
che ſelbſt mein Herz dir treu, daß dir mein Wan⸗ 
del ganz ergeben, und deinem Bilde ahnlich ſey: 
denn ohne dich bleibt immerdar, mein Herz ver 
kehrt und wandelbar. f 

10. Dort werd ich Herr vor deinem He, 
den Tag des Bundes benedeyn, gefchmückt mit je 
ner Ehren: Krone, werd ich dann ewig felig ſeyn. 
O welch ein Heil! wie freu ich mich! Herr nimm 
mich Dar denn dein bin ich, STETRRL 199 


. Ser Jeſu Chriſt du Hal wo. 


Br a glaͤubet und getaufet wird, der ſoll auch 
ſelig werden, ſpricht Jeſus der getreue Hirt, mit 
ernſtlichen Gebaͤrden, all ſeinen J Juͤngern zum Va⸗ 


let, eh er verließ der Eidenſtat, und fuhr hinauf Kir 


gen Himmel, — 

2. Er gab Befehl, ſie ſollten und ade, | 
Menfchen lehren, daß, mer von Sünden wird 
abftehn, und fich zu Gott bekehren: der follte auf“ 
den Glauben fein, die Waſſertauf empfangen fein, 
und Gnad bey Gott erlangen. 

3. Dies haben die Apoſtel aueh, ſehr punetlich 
ausgeuͤbet, und keinen anderen Gebrauch, der 
— Bea; fie tauften Feinen andern 


nicht, 


8 Eh: 


nicht, als die den wahten Unter, von Zein 
Heil erlanget. 

4. Dies iſt auch, a hoͤchſte Dicht, des 

Herren Wort zu hoͤren, und durch deſſelben Uns, 
terricht, zu Gott uns zu bekehren, und wann der, 
Glaub an Jeſum Chriſt, im Herzen und im — 
de iſt, dann muß die Taufe folgen. 
5 . Doch dieſes iſt noch, nicht genug, — man: 
Die Tauf empfaͤhet, man muß auch uͤberlegen klug, 
was dabey noch vorgehet: Die Tauf bedeutet auch 
den Bund, den, aus dem rein Gewiſſens— Grund, 
der Menfch mit Gott aufrichtet. aa 

6. Der Menfch erfennet feine Suͤnd und will 
fie ganz verlaſſen, damit er vor Gott Gnade find: 
thut er, im Glauben faſſen, ſeinem Erloſer Jeſum 
werth, verſpricht demſelben ef Eid, 2 zu folk 
gen und zu ehren, \ 

7. Hiebey — der Hofe Gott, dem Mem 
9— Geiſtes Gaben: in allem BB ‚ Creutz 
und Noth, ſoll er ſtets Beyſtand haben. Er will 
ihm ſtaͤrken in der Zeit, und nachmahls in der 
Ewigkeit die ewge Freude ſchenken.. 

8. Betrachte dies, o Menſchenkind! der du die 
Tauf verlangeft: Ob du Vergebung deiner Sin‘ 
in Jeſu Chriſt empfangeſt? Ob auch dein Glaub 
zu dieſer Friſt, an Jeſum lebendig iſt? Buß 

du ihm kannſt anhaugen u um on 
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9. Denk an den Zauberer Siemon, wie er die 
Tauf empfinge, fie diente ihm zur Schand und 
Kohn, weil noch ſein Herze hinge, an Ehr und 
Anſehn diefer Erd, drum wurde er, auc) sans ne 
werth/, geacht in Gottes Augen. . A 
10. Drum hüte dich; vor Heucheleh, — 
Gott kennt das Herze: er ſtrafet Liſt und Truͤge⸗ 
rey, mit Schrecken, Angſt und Schmerzen. 
Hingegen die Aufrichtigkeit belohnet er mit Herr⸗ 
lichkeit, hier und im Himmel droben. 
ner Allhier in dieſer Gnaden⸗Zeit, wird unfer 
Glaub, gegründet, auf Jeſu Lieb und Guͤtigkeit, 
dadurch er ſich verbindet: hier unfer Helfer ſtets 
zu ſeyn, um unter feinen ee ein, vs ſei⸗ 
ner Lehr zu leben. 
1. Dort aber in der Ewigkeit, Pe wird unfer 
Glaub vollendet, wenn wir in voller Herrlichkeit, 
dem, den uns Gott gefendet, anbeten werden 
feyerlich, und ewig lieben brünftiglic, ” En, 
und ohn Aufhörem oo. 

13. Nun Vater hoͤre unſer Flehn! um Sefı 
Chriſti Willen. Durch Deiner Eiebe ſanftes wehn; 
thu gnaͤdiglich erfüllen, was uns am Glauben 


mangeln thut, dein guter Geiſt halt in Beh a 


Kup —— bis ans Ende. 
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2. Nach der Taufe 


Mel. Wer nur: den Ken Bor en, 


N Be mich 9 Freund! der Seelen, durch 


deine Macht zur Seligfeit, in meines Herzens 
tiefe Hölen, herrſcht jego noch viel Dunkelheit. 
Gewiß! ich würde noch gefällt, 109 deine Gi 
mich nicht erhält, 

2, Der Schuß ſteht nicht in meinen sänven; 
auch nicht in Ereaturen Macht. Zw dir, zu dir 
will ich mich wenden, dein Aug und Herz hab auf 


| mic) acht; fehließ mich in Deine Vorſicht en ſo 
werd ich wohl bewahret ſeyn. 


3. Ich hab mich dir mein Gott ersehen ‚id 
will dir ſtets gehorſam ſeyn; dir will ich auch in 
meinem Leben, mein Herz erfüllt mit Ehrfurcht 
weihn. O Gott! befefige meinen Sim * * ich 


Li beftändig bin. 


4. Sch bin ein Glied an deinem Leibe, Herr 
Seh mache du. mich treu, daß ich es bis and Ei» 
de bleibe, mein Herze fehaffe in mir neu; Bild 
mich zum wahren Gottes Kind, das ich dir bleibe 
gleich geſinnt. pe | 
5. Immanuel, in deine gände, ergeb ich ii 


mit Leib und Seel. Mein A und O, Anfang 
“= and Ende, du bift mein Theil dag ich erwaͤhl, 


fehreib mich im Buch des Lebens ein, und laß 


man ewig deine ſeyn. | 
6. 
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6. Du haſt mir ja dein himmliſch Erbe, von 
Ewigkeit her zubereit. Ach ſorge! daß ich nicht 
verderbe, durch ſchnoͤde Traͤg- und Sicherheit. 
Ermuntre mich durch deine Kraft, und — 

mich recht Tugendhaft. | 
7. Dein Geift der ewig bey mir — dein 
Geiſt der alles Gute ſchaft, dein Geiſt der mich 
belebt und treibet, verleihe mir ſtets Muth und 
Kraft: daß ich doch meiner Taufe Bund, bewahr 
in meinem Herzens⸗Grund. 

8. Iſt Gottes Macht da zum bewahren, fo 
loch ich aller Feinde Macht, ich glaub ich ward. es 
wohl erfahren, wann alles ftürmer, blizt und. 
Fracht; wie Fraftig Gottes Zuſag iſt, und wie er 
hilft zur jeden Friſt. | 

9. Ach Lieber Gott! bethůt aus Gnaden, vor 
Grückfalt mich in diefer Zeit: wend ab Gefahr, 
Angſt, Roth und Schaden, vor mir in meiner 
Eebend: Zeit. Bewahre mich dein ſchwaches Kind, 
vor allem Uebel, Schand und Sind, | 

10. D Seele halte nur vor Augen, das Klei⸗ 
nod deiner Seligkeit, und höre nur nicht. auf zu 
faugen, die Kraft aus Jeſu ofner Seit: du wirft 
gewiß nach diefer zeit, —— dort die Se 
keit 
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Mel. Vom Himmel Hoch, da komm ac 
x“ bin ein Ehrift, o welch ein Heil! mein’ iſt 


der auserwaͤhlten Theil. Du Gott biſt mein, | 


und ich bin dein; wie Fönne ich doch begluͤckter 
feon! _ 

2. Ach! haͤtt ich dort die Welt erblickt, wo 
Finſterniß die Erde druͤckt, wo man dich nicht 
erkennt, nicht ehrt, fd waͤr mein Leben Thraͤnen 
werth. 

3. Ich kenne Gott dies iſt mein Ruhm, gebil⸗ 
det durch das Chriſtenthum, weiß ich den Werth 
der Lebens⸗Zeit und hof einſt eine Ewigkeit. 

4. Theur bleibe mir das Chriſtenthum! Es ſey 
mein Stolz mein hoͤchſter Ruhm; Es ſey mein 
herrlichſter Gewinn, daß ich als Chriſt einſt fe 
lig I a 

5. Hierinn ſtaͤrk mich in meinem Lauf die 
PR, von mir empfangne Tauf, fie ift ein Zeichen 
daß ich fen, von allen meinen Sünden frey. 

6. Din ich von meinen Sünden rein, was | 
kann mir denn im Wege ſeyn, ich dringe flets ana 
haltend fort, bis zu des Himmels Freuden⸗ Pfort. 

7. Laß mich fo lang ich lebe hier, Gott! einzig 
fein ergeben dir, Fein Abfall oder Heucheley laß 
brechen deine Liebes⸗Treu. B 

8. Ich will durch deine Gnad allhier, geſtaͤrkt 
die dienen für und für, erhalt den Vorſatz gnaͤ⸗ 
diglich, fo will ich preifen ewig dich. | 

u N WMel. 
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3 Me Wer. nur den lieben dc. 


Ih bin — auf deinem Rahmen, Gott Ba 
ter, Sohn umd heilger Geift: ich. bin gezaͤhlt zu 
deinem Saamen, zum Bolf, dag dir geheiligt 
heißt. Ich bin in Ehriftum eingeſenkt bin 
mit ſeinem Geiſt beſchenkt. 

2. Du haſt zu deinem Kind und Exben r ‚mein 
lieber Bater mich erklärt: Du haft die Frucht von 
deinem Sterben, mein treuer Heiland mir ge 
waͤhrt: Du willſt in aller Noth und Pein, N) au | 
ter Geift! mein Teöfter ſeyn. ; | 

3. Doch Habe ich dir Frucht und Eiche, Treu | 
und Gehorfam sugefagt; ich. habe mich aus reis 
"nem Triebe; dein Eigenthum zu fepn gewagt: 
hingegen ſagt ich Bis ins Grab, der Welt mit is | 
ren Eiftenad. 

4. Mein treuer Gott! hi peiner Seite, bleibt 
dieſer Bund wohl feſte ſtehn: Wenn aber ich ihn 
uͤberſchreite, ſo laß mich nicht verlohren sehn, 
nimm mich, dein Kind, zu Gnaden an, wenn 
ich hab einen Fall gethan. 

5, Sch gebe dir. mein Gott aufs neue, ei; 
Seel und Herz zum Opfer hin, erwecke mich. sur 
neuen Treue, und nimm Beſiz von meinem Sinn 
e3 ſey in mir Fein Tropfen Blut, der J 
deinen Willen thut. 

6, £aß dieſen Vorſatz nimmer toanden j Gott 

Vaten Sohn und heilger Geiſt: halt NE. 
7 a 


deines Bundes de bis mich Dein Mille 


fierben Heißt. So leb ich dir, fo men ich dir, 
— lob dich dort Ira und u | 


> Mel. Run freut euch lieben ıc. r 


Seit da ich durch die Taufe bin, zum Chriften 
eingeweihet, fo freuet fich Herz, Muth und Sinn, 
ich Bin als ganz ernenet, ich flehe deshalb Gott 
zu dir, erhör aus lauter —— mir, was ich 
von dir erbitte. | 


2% Eins bitt ich Gott, das hätt ich gern, 
Kraft alle Sind zu Haffen, und meinem Heyland 
meinem Herrn, nie treuloß zu verlaſſen. Um ſei⸗ 
ner Liebe Willen ſey, mein ganzes Herze ihme 

treu, und redlich mein Gemuͤthe. 


et Herr leite mich durch deine Kraft, auf mei⸗ 
nes Lebens Pfade, und mache mich Gewiſſenhaft, 
und wuͤrdig deiner Gnade. Dein Geiſt beſiege 
ſelbſt den Hang zur Suͤndenluſt: und RR 
Fey ich dein Kind, mein Bater, 
IR, Ich hab es dir gelobt, ich will mich dir sum 
Dienft ergeben: Und jest gelob ichs dir, ich * 
dir ſterben, und dir leben, wank ich, ſo nimm 
dich meiner an, und leite mich auf deiner Bahn, | 
um deines — Willen. — 


Sa, 
5. 
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5, Erhoͤr mich Gott, du haft geſagt: Sch will 
Dich nicht verlaffen. Drum bin ich froh und uns 
verzagt, du wirft mich nicht verlaflen, durch dich 
wird ftets mein Wandel rein, von Thorheit und 
von Luͤſten feyn, und fir den Himmel blühen, 

















